
Die andere Stadt Potsdam
Viele  Menschen  –  egal  ob  Tourist*innen  oder  Bürger*innen
wunderten sich am Wochenende, was für ein Leben, ein Alltag,
eine Kultur plötzlich in die Stadtmitte eingezogen war.
Das Stadt – und Klimacamp hatte eingeladen und viele, viele
Menschen kamen.

Sie erlebten ein vielfältiges, hochpolitisches und kulturelles
Camp, was rings um den Staudenhof stadt – und klimapolitische
Kämpfe  zusammenführte  und  für  ein  Wochenende  das  andere
Potsdam, das Potsdam von unten präsentierte.

Über  20  verschiedene  Gruppen  hatten  in  nur  5  Wochen  ein
großes, unterschiedliches Programm auf die Beine gestellt und
rein  ehrenamtlich  eine  richtig  gut  funktionierende
Infrastruktur  aufgebaut.

Die politischen Signale dieses Stadt – und Klimacamps waren
gut zu hören, an vielen Stellen zu sehen und wurden in den
Medien breit geteilt.
Wir  treten  ein  für  eine  Stadt,  welche  für  alle  Menschen
bezahlbar  ist,  welche  Freiräume  erhält  und  neu  schafft,
solidarisch gegenüber Geflüchteten ist und vor allem auch den
Klimawandel ernst nimmt.
In diesem Sinne war der Ort mehr als ein bloßes Symbol.
Der  geplante  Abriss  des  Staudenhof  steht  bei  den  vielen
Aktivist*innen und Besucher*innen für all das, was sie an der
aktuellen  Stadtentwicklung  kritisieren:  Die  sinnlose
Vernichtung  von  kleinen,  bezahlbaren  Wohnungen,  die
Abschiebung von Geflüchteten in Container, die Freisetzung von
Tausenden Tonnen grauer Energie in Zeiten des Klimawandels und
vor allem die unmoralische Ignoranz der städtischen Eliten um
SPD, CDU, Teilen der Grünen und natürlich auch von ProPotsdam
und Bauverwaltung.

In diesem Sinne wollen wir hier noch einmal die wichtigsten

https://potsdam-stadtfueralle.de/2023/05/16/die-andere-stadt-potsdam/


Ereignisse präsentieren, Inhalte wiedergeben, in Bildern und
Erklärungen dieses tolle Wochenende lebendig werden lassen.
Dafür, dass dieses gemeinsame Camp mit all seinen Aktionen und
Workshops Motivation für alle ist und bleibt, was möglich ist,
wenn  sich  viele  Menschen  gemeinsam  und  solidarisch  in
Stadtpolitik  einmischen.
Dafür, dass sich die Stadtpolitik noch lange daran erinnert,
dass ein ignorantes Durchregieren ohne Rücksicht auf Soziales
und Klimagerechtigkeit hier in Potsdam auch in Zukunft auf
Widerstand stoßen wird.

Das waren die Höhepunkte des Stadt – und Klimacamps:

24  h  –  Lauf  für  den  Erhalt  des  Staudenhof:  118  Menschen
rannten, liefen, skateten, fuhren Fahrrad und schafften: in
742 Runden 594 km!

24 h – Lauf
13 unterschiedliche Workshops zu den vielfältigsten Themen mit
rund  200  Besucher*innen:  Aktionstraining,  Widerstand  gegen
Tesla, Wohnungspolitik in Brandenburg, Vernetzung von Klima –
und Tarifstreiks, Strategien der Wärmewende u.v.m.



Programm

Wie erhofft und geplant haben verschiedene Gruppen rund um das
Camp auch politische Aktionen mit klaren Aussagen organisiert:
Samstag  Nacht  wurde  der  Staudenhof  für  mehrere  Stunden



besetzt, am Freitag tauchten Plakate mit tollen Aussagen von
Promis  zum  Rechenzentrum  in  der  ganzen  Stadt  auf  und  am
Sonntag rückten Aktivist*innen der Reichen am Heiligen See auf
die Pelle!

Aktionen
Höhepunkte des Camps waren sicherlich die abendlichen Filme,
bei denen jeweils die Regisseurinnen vor Ort waren und das
große Konzert von Kama Ochestra, zu dem am Samstag Abend mehr
als 500 Menschen kamen.



Kultur
Danke an dieser Stelle an die Menschen von Solikante für die
tolle Verpflegung.
Die  Logistik  AG  hatte  Stände  aufgebaut,  die  alle  von  den
verschiedenen Gruppen bespielt worden, dazu kamen die große
Bühne, der Infopoint und 2 Workshop – Zelte. Was für eine
logistische Leistung!



Campstruktur


